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I. EINLEITUNG 

Seit dem Vormarsch des IS (Islamischer Staat) hat sich die Situation für die Christen in Nina-

wa katastrophal verschlechtert. Die Ereignisse erinnern viele Assyrer an vergangene Völker-

morde. Die ethnische Vertreibung der indigenen Bevölkerung aus der Ninive Ebene und Mo-

sul hat seit dem 10. Juli 2014 vor den Augen der Weltöffentlichkeit eine humanitäre Kata-

strophe mit über 500.000 Flüchtlingen ausgelöst. Alle Christen wurden gewaltsam aus Mosul 

vertrieben. In der Ninive-Ebene annektierten die islamistischen Extremisten fast alle christli-

chen Dörfer. Es wird berichtet von Massenhinrichtungen, Enthauptungen, Zerstörung von 

Kirchen und historischen Stätten. Mehr als 200.000 Assyrer befinden sich auf der Flucht. 

Hilfsorganisationen und die Städte, in denen die Flüchtlinge Schutz suchen, stehen an den 

Grenzen ihrer Kapazitäten. 

Dabei standen die Zeichen für die schrumpfende assyrische Bevölkerung noch vor dem Vor-

marsch des IS auf Besserung: Kurz vor den Parlamentswahlen im Irak machte die Zentralre-

gierung in Bagdad den verbliebenen Christen große Hoffnung auf eine eigene Provinz in der 

Region nördlich und östlich um Mosul. Dies würde den religiösen Minderheiten (Christen, 

Yeziden und Shabaks) eine Selbstverwaltung ermöglichen, die der Bevölkerung mehr Sicher-

heit und besseren Schutz gewährleisten kann.  

Diese Dokumentation gewährt einen Einblick in die Ereignisse, die zu einer humanitären Ka-

tastrophe im Norden des Iraks geführt haben. Als Vertreter der Assyrer in Deutschland kon-

zentrieren wir uns auf Augenzeugenberichte von christlichen Menschenrechts- und Hilfsor-

ganisationen sowie von betroffenen Menschen vor Ort. Im letzten Teil weisen wir auf Lö-

sungsansätze hin, um die humanitäre Katastrophe einzudämmen und eine dauerhafte Per-

spektive für die Flüchtlinge zu garantieren.  



 
4 

II. Dokumentation über die Verfolgung und Vertreibung der Assyrer 

und anderer Minderheiten im Nordirak seit dem 10. Juni 2014 

Juni  

10.06.2014 

Am Dienstag, den 10. Juni 2014, erobern radikale Islamisten, organisiert unter dem Dach des 

ISIL – Islamic State of Iraq and Levante (später ISIS, dann IS) – die Millionenstadt Mosul (Nini-

ve-Ebene), darunter Regierungsgebäude, der Mosul International Airport und alle Polizei und 

Militärbasen. Kurz darauf fallen auch weite Teile der Ninive-Ebene unter die Kontrolle der 

Islamisten. In der südwestlich von Mosul gelegenen Provinz Anbar konnten die Islamisten 

schon seit Anfang des Jahres eine Operationsbasis errichten und den Vormarsch in den iraki-

schen Norden planen. Ihr Ziel ist es, einen islamischen Gottesstaat in weiten Teilen Syriens 

und des Iraks zu errichten. Nach der Einnahme der Provinz Kirkuk stürmen die Kämpfer auch 

die Ölstadt Baidschi und Tikrit. In Mosul wird eine historische Kirche in Brand gesetzt. Mit 

der Einnahme von Polizeistationen und Militärbasen können die Kämpfer schwere Waffen 

und Munition beschlagnahmen.  

Die Internationale Organisation für Migration (IOM) berichtet, dass seit den ersten Kämpfen 

um Mosul über 500.000 Menschen auf der Flucht sind. Bewohner verlassen ihre Häuser aus 

Angst vor gewalttätigen Übergriffen. Assyrer aus Mosul suchen Schutz in der mehrheitlich 

assyrisch bewohnten Ninive-Ebene. Hier wiederum sind mittlerweile mehr als 2.000 Familien 

u.a. nach Nohadra (Dohuk) und Arbil geflohen. Menschenrechtsorganisationen wie die 

‚Assyrian Aid Society‘ (AAS) im Irak sprechen von dramatischen Fluchtsituationen und rufen 

auf, die Flüchtlinge soweit es geht zu unterstützen. 

25.06.2014 

In Baghdede/Qaraqosh (ca. 50.000 Einwohner – davon 97% Assyrer) sind fast alle Einwohner 

geflohen. Grund sind die dortigen Kämpfe zwischen sunnitischen Extremisten aus den be-

nachbarten Dörfern, die dem IS nahestehen, und der kurdischen Peshmerga. Weniger als 

200 Menschen befinden sich noch in Baghdede. Sie fliehen in die benachbarten assyrischen 

Städte und Dörfer, wo sie für die Flüchtlinge zum Teil Hilfskomitees gebildet haben. Allein 

nach Alqosh sind über 220 Familien aus Baghdede und 180 Familien aus Mosul geflohen. 

Fast alle Christen haben Mosul verlassen. Hunderte von Familien sind nach Ankawa geflo-

hen. Hier versuchen Assyrian Aid Society, Assyrian Democratic Movement und die Kirchen 

den Andrang an Flüchtlingen zu bewältigen. Die geflohenen Familien haben keinen Ort zum 

Schlafen und ihnen fehlt es an Essen und Trinken. Es zeichnet sich eine große humanitäre 

Krise ab. 

27.06.2014 

Alqosh (ca. 10.000 Einwohner, alle Assyrer) hat weitere assyrische Flüchtlinge aufgenom-

men. Sie sind hauptsächlich aus Baghdede. Damit befinden sich 350 Flüchtlingsfamilien aus 
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Baghdede in Alqosh. Unter den dortigen Flüchtlingen sind weitere aus Mosul und Karamlesh 

angekommen. Unter den Flüchtlingen befinden sich nun auch einige muslimische Familien. 

Viele Einwohner von Alqosh haben Flüchtlinge in ihren Häusern untergebracht. Die Versor-

gung der Flüchtlinge geschieht durch das Hab und Gut der Einwohner und durch die Unter-

stützung durch Hilfsorganisationen, wie die Assyrian Aid Society oder dem UNHCR.  

29.06.2014 

Human Rights Watch berichtet von zwei Nonnen und drei christlichen Waisen, die von dem 

IS entführt und für 15 Tage gefangen gehalten wurden. Gleichzeitig hindern IS-Truppen 

Christen und ethnische Kurden, zur Rückkehr zu Ihren Arbeitsplätzen nach Mosul. Mehrere 

Bewohner, Regierungsbeamte und religiöse Führer berichten, dass der IS sechs religiöse und 

kulturelle Gebäude und Kunstwerke der Stadt, darunter eine Statue der Jungfrau Maria und 

das Grab des Propheten Jonah, zerstört haben.  

30.06.2014 

Sieben assyrische Studenten in Alqosh werden nach einem Ausflug zum Berg am Rande der 

Stadt von Beamten des Asayish, dem kurdischen Geheimdienst, festgenommen. Die Studen-

ten sind alle Mitglieder assyrischer Jugendorganisationen, die sich für die Rechte und die 

Aufrechterhaltung der assyrischen Kultur im Irak einsetzen. Bei der Festnahme erklären die 

Studenten, dass sie aus Alqosh sind und nur aus Freizeitzwecken auf dem Berg waren. Die 

Beamten zerren sie auf ihrem Pickup und fahren sie zu ihrer Wache, wo sie über drei Stun-

den festgehalten werden. Sie nehmen ihnen Personalausweise, Handys und Kameras weg 

und schlagen sie brutal nieder. Die Studenten sind zum Teil schwer verletzt.  

Juli 

14. Juli 2014 

IS-Truppen markieren die Besitztümer von Minderheiten und fordern eine „Jihad-Steuer“ 

von den wenigen verbliebenen Einwohnern der besetzen Städte. Zwei lokale christliche Be-

hörden berichten Human Rights Watch, dass IS-Kämpfer die Häuser der Christen in Mosul 

mit dem arabischen Buchstaben "nun" für Nasrani (herablassende Bezeichnung für Christen 

auf Arabisch) markieren, sowie mit dem Satz, "Eigentum des Islamischen Staates“.  

16. Juli 2014 

Die IS- Besatzer fordern alle Christen auf, bei einem Treffen am 16. Juli in Mosul zu erschei-

nen, um ihren "Status" zu diskutieren, aber die Christen weigern sich. Am darauffolgenden 

Tag, verbreitet der IS ein Dekret in Mosul, das den Ausfall der Christen an der Sitzung ver-

merkt. Das Dekret formuliert drei Optionen für die Christen im "Kalifat von Ninive" (IS-Name 

für Mosul): zum Islam zu konvertieren oder eine "Jiza" - eine Steuer für Nicht-Muslime - an 

den „Islamischen Staat“ zu zahlen. Sollten die Christen dieser Forderung bis zum 19. Juli 

nicht nachkommen, dann „spreche das Schwert", lautet die Verordnung, die von Human 

Rights Watch von lokalen Christen bestätigt und auf christliche Webseiten veröffentlicht 

wird. 
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17. Juli. 2014  

Christen, die aus Mosul flüchten, berichten, dass IS-Kämpfer ihre Wertgegenstände an den 

Checkpoints rauben. Dies bestätigen zwei lokale christliche Behörden Human Rights Watch. 

24. Juli. 2014 

Mitglieder der radikalislamischen Gruppe IS (Islamischer Staat) zerstören im nordirakischen 

Mosul die Moschee des Propheten Jonas. Auf dem Gelände der Moschee befanden sich 

Überreste von Bauten aus dem 8. Jahrhundert vor Christus.  

29. Juli 2014 

Bis zum 29. Juli wurden laut der Assyrian International News Agency (AINA) 45 Kirchen und 

christliche Einrichtungen in Mosul besetzt, zerstört oder in Moscheen sowie IS-Stützpunkte 

umfunktioniert. 

August 2014 

05.08.2014 

Assyrische Christen aus Bartelle, Bahzany und weiteren Städten in der Ninive-Ebene suchen 

Zuflucht im nahegelegenen Mar Mattai Kloster, sowie in Arbil und Nohadra (Dohuk). In der 

Stadt Bashiqa und im Bashiqa-Kloster werden die Einwohner und die Flüchtlinge, die sich 

kürzlich dorthin zurückgezogen hatten, evakuiert. Die yezidischen und christlichen Familien 

aus Ainsefne sind ebenfalls alle geflohen.  

Jihadisten schießen vier Raketen auf Tel Keppe ab. Mehrere Menschen, darunter auch Assy-

rer, kommen ums Leben. Tel Keppe – auch Tel Kaif genannt – liegt acht Kilometer nordöst-

lich von Mosul in der Ninive-Ebene und ist mit 40.000 Einwohnern eine der bevölkerungs-

reichsten assyrischen Städte im Irak. 

07.08.2014 

Von den 50.000 Assyrern in Baghdede ist kaum jemand übrig geblieben. Die letzten Einwoh-

ner fliehen spätestens nach der Tötung zweier Kinder und einer jungen Frau durch einen 

Mörser-Angriff der Jihadisten. Dadurch ist auch Baghdede vollkommen entvölkert.  

Der IS hat Tel Keppe ganz eingenommen. Die Peshmerga ruft alle Einwohner von Tel Keppe 

und anderen Dörfern und Städten bis Alqosh dazu auf, ihre Dörfer und Städte zu verlassen. 

In der ausschließlich von Assyrern bewohnten Stadt Alqosh sind nur noch Jugendliche und 

junge Männer geblieben, um die Stadt zu verteidigen. Die fliehenden Assyrer ziehen sich 

unter anderem nach Arbil und Nohadra zurück. Die Städte Baghdede, Tel Keppe, Bartella und 

Karamlesh stehen laut Aussage des Erzbischofs von Kirkuk und Sulaimanija, Joseph Thomas, 

unter der Kontrolle der militanten Kämpfer. Der Vormarsch des Islamischen Staat (IS) von 

Mosul nach Norden in die Ninive-Ebene, der letzten Hochburg der Assyrer im Irak, hat Angst 

und Panik in der Bevölkerung geschaffen, was zu einem massiven Exodus aus assyrischen 
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Dörfern führt. In den letzten 24 Stunden flüchten über 200.000 Assyrer aus der Ninive-

Ebene, berichten Organisationen vor Ort. 

10.08.2014 

200.000 Assyrer sind aus der Ninive-Ebene in die kurdisch-kontrollierten Regionen in den 

Norden des Landes geflohen, hauptsächlich nach Arbil und Dohuk. 

Gegenwärtig sind noch etwa 120 ältere Assyrer in Baghdede (Qaraqosh), die nicht die Stadt 

verlassen konnten. Jeder von ihnen muss dem IS monatlich 6.000 Dinar als „Jiza“ (Kopfsteuer 

für Nicht-Muslime) zahlen. 

Von den ca. 5.000 Assyrern, die in Sinjar lebten, fehlt bis heute noch jede Spur. 

19.08.2014 

Die assyrischen Städte Telesqop, Battnaye und Telkepe wurden aus den Händen der IS-

Milizen befreit. Die Militärkräfte rufen deren Bevölkerungen auf, noch nicht zurückzukehren 

bis die Gebiete komplett durchsucht sind.  

Die humanitäre Hilfe wird weiter ausgeführt, aber ist immer noch zu langsam und ist bei wei-

tem nicht ausreichend, um alle Flüchtlinge abzudecken. Es kommt dabei auch immer wieder 

zu logistischen Engpässen. Der Bedarf an mehr und schnellere humanitäre Hilfe ist groß. 

Die Anzahl der assyrischen Flüchtlingsfamilien in Sulemanya beträgt nun 375. 

Etwa 220 assyrische Familien aus der Ninive-Ebene sind in die Kirchen von Kirkuk geflohen. 

Auch hier gibt es zu wenig Nahrungsmittel, Kleidung, Medizin und Engpässe bei ihrer Versor-

gung.  

Der Vertreter des libanesischen Außenministeriums versprach politische Hilfe für die christli-

chen Flüchtlinge im Irak, damit sie weiterhin in ihrem Land leben können. 

Viele Städte wie etwa Baghdede (Qaraqosh) sind immer noch in den Händen des IS. Die 

Stadt Telesqop wurde zur Militärbasis der kurdischen Peshmerga. Dies hindert die assyri-

schen Einwohner in ihre Häuser zurückzukehren. In Alqosh und Sharafya kehren einige Fami-

lien wieder zurück, aber es sind immer noch verhältnismäßig sehr wenige. 

Unter den Flüchtlingen breiten sich aufgrund der Lieferengpässe für sauberes Trinkwasser, 

Medizin und Nahrungsmittel sowie schmutziger und mangelnder Schlafplätze zunehmend 

Krankheiten aus. Die Flüchtlinge sind sehr verängstigt und verärgert, weil sie sich von den 

Regierungen im Land im Stich gelassen fühlen. 

29.08.2014 

Die amerikanischen Luftangriffe halten nun zwei Tage lang an. Es spricht sich herum, dass die 

Peshmerga mit Hilfe der US-Luftangriffe die assyrische Stadt Bartelle aus der IS-Gewalt über-

nommen haben, aber es gibt noch keine offizielle Bestätigung dafür. Es macht nun den An-
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schein, dass der IS seine Truppen in der Ninive-Ebene reduziert hat und nun versucht, die 

Dörfer auszuplündern. 

September 2014 

27.09.2014 

Bewaffnete Männer, die nicht identifiziert wurden, stürmen im Bagdader Stadtteil al-Aamel 

das Haus einer assyrischen Familie und töten alle Familienmitglieder. Die Familie bestand 

aus einer Mutter und ihren drei Söhnen. 

Oktober 2014 

16.10.2014 

IS Terroristen entweihen das Kloster Mar Behnam, das in der Nähe der assyrischen Stadt 

Baghdede liegt. Sie nehmen alle Kreuze ab und verbrennen antike Manuskripte. 

19.10.2014 

Heftige Regenfälle überfluten die Flüchtlingscamps in Nohadra (Dohuk, 80 Km nördlich von 

Mosul). In den Camps leben hauptsächlich Assyrer und Yeziden. Hunderte Flüchtlinge müs-

sen ihre Zelte verlassen, nachdem sie vom Regen überflutet wurden. Viele müssen auf 

Schlamm übernachten.  

Die irakische Zentralregierung wie auch die kurdische Regionalregierung wurden erhielten 

rechtzeitig Warnungen vor den schweren Unwettern.  

Die Flüchtlinge in Nohadra erhalten aufgrund der größeren Entfernung zur Großstadt weni-

ger Hilfe als die Flüchtlinge in Arbil. 

Die meisten Flüchtlinge hier haben nicht einmal die nötigsten Dinge zum Leben, wie etwa 

einen richtigen Unterschlupf, Wasser und sanitäre Anlagen. Ärzte warnen vor einem mögli-

chen Ausbruch von Krankheiten unter den Flüchtlingen. Besonders betroffen seien Frauen 

und Kinder.  

November 2014 

04.11.2014 

Ein aufgetauchtes Dokument und Video zeigt Einblicke in die Sklaven-Märkte des IS. Es wer-

den christliche und yezidische Mädchen verkauft. Auch eine Preisliste für die Mädchen ist zu 

sehen. 

12.11.2014 

Ein 13 jähriger Junge kommt in der assyrischen Stadt Telsqop durch eine Miene ums Leben, 

die vom IS zurückgelassen wurde. 
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15.11.2014 

Soldaten der Peshmerga plündern und verwüsten Häuser der Bewohner von Telsqop. 

02.02.2015 

Der IS eröffnet einen Markt, bei dem er Eigentum der geflüchteten Assyrer verkauft. Sie 

nennen den Markt „Beute der Nazarener“ und verkaufen dabei Fernseher, Kühlschränke, 

Mikrowellen, Öfen wie auch weitere elektronische Geräte, Möbel und Kunstwerke. Die Prei-

se bewegen sich zwischen 50.000 und 75.000 irakische Dinar (37 bis 57 Euro). 

22.02.2015 

Der IS bombardiert die St. Maria Kirche in Mosul. In ganz Irak leben jetzt nur noch 400.000 

Assyrer. Vor dem Irakkrieg 2003 waren es noch 1,4 Millionen.  

27.02.2015 

IS Mitglieder stürmen das Museum von Mosul und zerstören antike assyrische Artefakte von 

unbezahlbarem Wert. In einem Joint Statement verurteilten die Organisationen Association 

of Art Museum Directors (AAMD), Archaeological Institute of America (AIA), Society for Ame-

rican Archaeology (SAA), und die American Schools of Oriental Research (ASOR) diesen An-

griff sowie Angriffe auf weitere antike assyrische Artefakte, wie etwa das Tor von Ninive. Sie 

erklären, dass dies irreparable Schäden für den Irak und für die ganze Welt verursacht hat. 

Weiterhin rufen sie dazu auf, diese archäologischen und kulturellen Gegenstände zu schüt-

zen.  

06.03.2015 

Nach Angaben des irakischen Altertumsministeriums hat der IS nun damit begonnen, die 

einzigartige historische Stadt Nimrud mit schweren Militärfahrzeugen zu zerstören. Es wur-

den auch Lastwagen vor Ort gesichtet, die womöglich zum Abtransport von Kunstgegenstän-

den verwendet wurden. Die Extremisten stehen im Verdacht, sich u.a. durch den Verkauf 

von archäologischen Fundstücken aus Grabungen und Museen zu finanzieren. 

07.03.2015 

Nun hat der IS auch damit begonnen, die antiken Überreste der 2000 Jahre alten Stadt Hatra 

niederzureißen. Dabei wurden Sprengstoff und Bulldozer benutzt. Dies bestätigte das iraki-

sche Ministerium für Altertümer und Tourismus. Die Stadt gehörte seit 1987 zum Weltkul-

turerbe und lag ca. 110 Km südwestlich von Mosul und 4 Km westlich des Wadi al-Tharthar. 
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III. Augenzeugenberichte  

Ein Kirchenwachmann in Baghdede 

Diese Geschichte hat der Wachmann einer Kirche in Baghdede erzählt. Er floh mit der letzten 

Gruppe aus der Stadt, nachdem die Peshmerga sich zurückgezogen hatte: 

„Am Mittwoch, den 06. August, um 11.00 Uhr, gab es schweren Beschuss. Es starben zwei 

Kinder und ein Mädchen, es wurde weiter geschossen. Um 20.00 Uhr teilte die Peshmerga 

den Bewohnern von Baghdede mit, sie müssen die Stadt verlassen. Wir, eine Gruppe Wächter 

und junge Männer, blieben mit der Peshmerga in der Stadt. Am darauffolgenden Morgen, um 

04.00 Uhr, teilte uns die Peshmerga mit, wir sollten auch aus der Stadt fliehen. Die 

Peshmerga zog sich dann aus der Stadt zurück ohne jegliche Konfrontation mit dem IS. Da wir 

außer AK-47-Gewähren keine anderen schweren Waffen hatten, flohen wir auch nach Arbil. 

Wir waren ungefähr 250 Männer, ohne die Peshmerga.“ 

Telefongespräch mit einem Einwohner Baghdedes, der in der Stadt verblieben 

ist: Dialog mit einem IS-Anhänger 

Herr „N“ ist in Baghdede geblieben. Er erzählte uns am Telefon von einer Begegnung mit 

einer Gruppe IS-Kämpfer. Er schlief als der IS in die Stadt einmarschierte. Nachdem er auf-

wachte, traf er die IS-Kämpfer: 

 

IS: Wer bist du? 

Er: Ich bin aus der Gegend. 

IS: Was bist du? 

Er: Ich bin Christ. 

IS: Aha, also Nazarener! 

An ihrem Akzent erkannter Herr N das unter ihnen Afghanen, aber auch Männer aus Mosul 

waren. Ein Afghane wollte ihn festbinden, doch ein Mann aus Mosul sagte zu ihm: Er ist Na-

zarener, er schadet uns nicht, lass ihn. 

IS: Warum bist du noch in der Stadt? 

Er: Ich habe kein Geld, es gibt hier kranke Frauen, sie können nicht laufen, ich kümmere mich 

um sie. 

Die IS-Kämpfer nahmen Herrn N mit und fuhren mit ihm durch die Stadt, vorbei am Kran-

kenhaus, der Bank und dem Verwaltungsgebäude. Während dieser Tour hörten sie nicht auf 

Allahu Akbar zu rufen. 

Dann fragten sie ihn: Warum sind die Einwohner geflüchtet? Wir tun ihnen nichts, wir haben 

auch nichts gegen Euch. Wir sind da wegen Masud Barzani und Jalal Talabani. 

In Baghdede sind nur zehn Einwohner geblieben. Außer Herrn N, sind sie alle Frauen, die in 

vier verschiedenen Stadtteilen wohnen. 
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Augenzeugenbericht vom 13.08.2014 aus Alqosh  

Mehr als 30 junge Männer sind in der Stadt Alqosh (Nördliche Ninive-Ebene) geblieben, um 

das Eigentum der geflüchteten Familien zu schützen.  

Der IS hat die Stadt noch nicht betreten, doch die Städte Tel Keppe, Batnaya, Baqofa und 

Tellskuf im Nordwesten der Ninive-Ebene und Baghdede, Bartelle, Karamlesh, sowie 

Basheqa im Südosten der Ninive-Ebene sind vom IS eingenommen worden. Auch die be-

nachbarten Dörfer und die von Yeziden und Shabak bewohnten Ortschaften wurden annek-

tiert. 

Die Peshmerga ist zum heutigen Stand in der Nähe von Alqosh in Al Sharafiya stationiert. 

 

IV. Hintergrund 

Historische Ausgangslage 

Die Wurzeln der assyrischen Volksgruppe lassen sich bis in das 3. Jahrtausend vor Christus 

archäologisch nachweisen. Der Kern ihres Heimatgebiets des ersten Großreiches der Weltge-

schichte war in Mittel- und Nord-Mesopotamien (dem heutigen Irak). Noch aus dieser Zeit 

finden sich kulturelle und künstlerische Meisterwerke in diesem Gebiet. Die Assyrer der Ge-

genwart, als christliche Volksgruppe, sind seit spätestens 1612 belegt. Die Konfessionsange-

hörigkeit reicht von der Chaldäisch-katholischen Kirche, der Syrisch-Orthodoxen Kirche von 

Antiochien, der Syrisch-katholischen Kirche von Antiochien, der Apostolischen Kirchen des 

Osten, der Assyrischen Kirche des Osten bis hin zu protestantischen Kirchen. Die Assyrer bil-

deten bis zum ersten Weltkrieg eine ethnische und religiöse Volksgruppe mit einem ge-

schlossenen Heimatgebiet im historischen Mesopotamien. So weisen Kirchen, Klöster, alte 

Ortsnamen sowie Inschriften darauf hin, dass diese Bevölkerung Jahrhunderte vor der frem-

den Invasion in den Gebieten ansässig war. Die heutigen assyrischen Christen leben zumeist 

im Irak und Iran, in Syrien, im Libanon oder in der westlichen Diaspora (insbesondere in Eu-

ropa und Amerika). In den alten Heimatgebieten in Hakkari und im Tur Abdin in der heutigen 

Türkei gibt es heute nur wenige assyrische Christen. Bis zum Ende des 20. Jahrhunderts re-

duzierte sich die Zahl drastisch. Im Nordirak, in der Ebene von Mosul und in der Region Bag-

dad sowie in Nordost-, Zentralsyrien gibt es bis heute noch große assyrische Zentren. 

Die heutigen Assyrer bezeichnen sich aufgrund ihrer Sprache und verschiedener Konfessi-

onszugehörigkeiten auch als Chaldäer, Aramäer und Syrer. 
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Völkermord und Vertreibung im ersten Weltkrieg 

Das assyrische Heimatgebiet befand sich bis zu seiner Auflösung 1923 im Osmanischen 

Reich. In den Jahren 1915 bis 1917 erfolgte zeitgleich mit dem wesentlich bekannteren Völ-

kermord an den Armeniern und den Verfolgungen der Griechen auch ein Völkermord an den 

Assyrern. Insgesamt starben etwa drei bis vier Millionen Christen, darunter 500.000 bis 

750.000 Assyrer. Nach diesen schrecklichen Ereignissen wählte ein Großteil der Assyrer die 

Flucht in die Diaspora. Unter Aufsicht des Völkerbundes vegetierten die verbliebenen Ver-

triebenen jahrelang in Lagern dahin. Nur eine kleine Minderheit entkam dem Elend und be-

wahrte die Traditionen in dem Jahrtausende altem Heimatgebiet. Als nach dem Ersten Welt-

krieg die Nationalstaaten Irak, Syrien und die moderne Türkei geschaffen wurden, zerstü-

ckelten willkürliche Grenzziehungen das homogene Heimatgebiet der Assyrer. Ihr Verlangen 

nach Selbstbestimmung und Autonomie fand beim damaligen Völkerbund in Genf keine Be-

rücksichtigung. Nicht einmal die Rückkehr in ihre alten Wohngebiete konnten sie trotz inter-

nationaler Versprechungen erreichen. Mit dem Vertrag von Lausanne 1923 und der endgül-

tigen Grenzziehung 1925, der sogenannten Mosul-Frage, bei der die assyrische Frage eine 

wichtige Rolle spielte, wurde ihr Schicksal als rechtlose Minderheit in den neuen Nahost-

Staaten besiegelt. Waren sie bis dahin ein Spielball der imperialistischen Staaten Frankreich, 

England und Russland, so mussten sie seit der Unabhängigkeit der neugegründeten Staaten 

mit wenigen Ausnahmen als rechtlose Minderheit mit dem Status einer religiösen Minder-

heit vorlieb nehmen. Nach diesen schrecklichen Ereignissen floh ein Großteil der Assyrer in 

die Diaspora. 

Die Situation in den letzten 30 Jahren 

Ein Zentrum des assyrischen Lebens abseits der Diaspora war nach dem Ersten Weltkrieg die 

Ninive-Ebene, sowie Mosul im neuentstandenen Irak. Bis in die späten 1980er Jahre lebten 

noch fast zwei Millionen Assyrer in diesen Regionen und bildeten die drittstärkste Minder-

heit nach den Arabern und Kurden. Unter Saddam Hussein wurden wiederholt größere 

Gruppen von Assyrern verhaftet und hingerichtet. Zahlreiche assyrische Intellektuelle ver-

schwanden spurlos. Systematisch wurden mehr als 200 assyrische Dörfer von der Armee 

zerstört und über 150 Kirchen und Klöster dem Erdboden gleichgemacht. Viele Assyrer sind 

in so genannte „Modelldörfer“ deportiert worden, die Internierungslagern ähnlich sind. 

Während des ersten Golfkrieges zwischen dem Iran und Irak wurden 40.000 Angehörige der 

assyrischen Bevölkerung getötet. Bei dem Giftgas-Angriff von 1988 wurden die Heimatgebie-

te und Städte der Assyrer mit Toxinen verseucht. Hierbei sind 2.000 Assyrer an den Dämpfen 

erstickt. Durch die Golfkriege, sowie die zunehmenden Attacken islamistischer Terroristen 

nahm Ihre Zahl kontinuierlich ab. Schätzungsweise 600.000-800.000 Assyrer lebten vor den 

Ereignissen im Jahr 2014 im Irak. Seit der Invasion der Allianz sind viele Assyrer ermordet 

und entführt worden. Infolgedessen flüchteten sie nach Europa und Amerika, da sie in ihrer 

Heimat nicht mehr sicher waren und ihre Dörfer von Kurden besetzt wurden.  
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V. Humanitäre Hilfen 

UNO-Unterstützungsmission im Irak (UNAMI) 

Die Vereinten Nationen leisten durch die UNO-Unterstützungsmission im Irak (UNAMI), die 

im Jahr 2003 eingesetzt wurde, der Regierung und den Menschen im Irak Hilfe. Die Bemü-

hungen werden geleitet durch mehrere Resolutionen des Sicherheitsrats und umfassen un-

ter anderem: Förderung des Dialogs, Unterstützung bei der Durchführung von zwei nationa-

len Wahlen und einem Referendum, Unterstützung bei der Ausarbeitung der irakischen Ver-

fassung, Mitwirkung bei der Koordinierung der humanitären Hilfe und Förderung des Schut-

zes der Menschenrechte. Die Mission besteht nur aus wenigen Streitkräften die primär Ge-

bäude schützt. Sie ist mit der aktuellen humanitären Katastrophe überfordert und kann nicht 

direkt eingreifen.  

Christliche oder Assyrische Humanitäre Organisationen 

Assyrian Aid Society (AAS) 

Die Hilfsorganisation Assyrian Aid Society (AAS) ist seit über 20 Jahren im Irak, mit Schwer-

punkt im Nordirak, tätig. Zu den Tätigkeitsfeldern zählen akute Hilfen bei Flüchtlingsströmen 

und strukturfördernde Projekte, z.B. die Finanzierung von sozialen Zentren, Schülertranspor-

ten, assyrischen Schulen sowie der Aufbau von medizinischer Infrastruktur. 

Die AAS ist Teil des Wirtschafts- und Sozialrat der Vereinten Nationen (ECOSOC) und hält 

dort einen Beraterstatus als eine im Irak tätige NGO. 

Seit der neuesten Flüchtlingskatastrophe stellt die AAS ihre Räumlichkeiten den Flüchtlingen 

zur Verfügung und kümmert sich um die Versorgung der Flüchtlinge durch Lebensmittel, 

Matratzen, Decken und Zelte. Dabei fehlt es der AAS zunehmend an finanziellen Kapazitäten, 

um die enorme Zahl an Flüchtlingen zu versorgen. 

Die AAS finanziert sich ausschließlich über Spenden aus verschiedenen Niederlassungen in 

Amerika, Großbritannien und Australien. Außerdem wurden in der Vergangenheit Koopera-

tionsprojekte mit den Evangelischen Landeskirchen in Baden-Württemberg und Bayern um-

gesetzt. Ihre Hilfe richtet sich zu über 90% an Christen. Des Weiteren werden auch yezidi-

sche Bedürftige versorgt. 

Christian Aid Program North Iraq (CAPNI) 

Die Hilfsorganisation CAPNI ist seit über 20 Jahren im Nordirak tätig. Gemeinsam mit deut-

schen Einrichtungen, wie den Evangelischen Landeskirchen oder der Caritas, konnten zahl-

reiche Projekte umgesetzt werden. Diese reichen von Wasserversorgungsprojekten bis hin 

zum Aufbau von sozialen Zentren etc. Die CAPNI ist außerdem sowohl im Irak als auch in 

Syrien in der humanitären Hilfe tätig.  
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Aufgrund der dramatischen Flüchtlingssituation in beiden Ländern reichen die vorhandenen 

finanziellen Ressourcen kaum aus. Die CAPNI finanziert sich ebenfalls über Spenden, jedoch 

setzt sie hauptsächlich Kooperationsprojekte im Nordirak um. Ihre Maßnahmen richten sich 

ebenfalls mehrheitlich an Christen und auch an yezidische Bedürftige. 

 

VI. Politische Situation 

Irakische Zentralregierung 

Das Irakische Parlament hat die Gräueltaten in der Provinz Ninawa als Völkermord einge-

stuft. Das Parlament bezeichnet die aktuelle Situation im Nordirak als humanitäre Katastro-

phe und erklärt die christlichen und yezidischen Gebiete zu Katastrophengebiete. 

Da es seit der Parlamentswahl am 30. April 2014 noch zu keiner Regierungsbildung gekom-

men ist, konnte der Irak noch keine entschlossenen Maßnahmen unternehmen. Premiermi-

nister Nuri al-Maliki hat nun am 15. August 2014 seinen Rücktritt erklärt und den Weg frei 

gemacht, damit Haidar al-Abadi eine Regierung bilden kann. Haidar al-Abadi wurde vom Prä-

sident beauftragt, eine Regierung zu bilden und von Abgeordneten der Dawa-Partei als 1. 

Kandidaten für den Posten als Premierminister gewählt. 

Damit müssen jegliche Verhandlungen, die die Vertreter der Christen mit der irakischen Füh-

rung geführt hatten, neu aufgerollt werden sobald eine neue Regierung gebildet wird. 

Dieser Prozess kann sich jedoch auf Monate hinausziehen und bedeutet dann noch immer 

nicht, dass sich etwas an der Situation der Christen in der Provinz Ninawa ändert. 

Am 10.08.2014 hat das irakische Parlament entschieden, internationalen Schutz und Hilfen 

für die bedrohten Minderheiten in der Ninive-Ebene und Sinjar zu erfragen.  

Am 20.10.2014 gelingt es Premierminister Abadi alle Regierungsposten zu besetzen. 

Am 02.11.2014 versichert Premierminister Abadi dem chaldäisch-katholischen Patriarchen 

Louis Sako bei einem Treffen, dass er sich für die Sicherheit der Christen im Land mehr ein-

setzen werde und aus der Ninive Ebene eine neue Provinz aufbauen möchte, die von den 

örtlichen Bewohnern selbstverwaltet wird. Damit knüpft Abadi an den Beschluss des iraki-

schen Ministerkabinetts vom 21. Januar 2014 zur Errichtung einer neuen Provinz in der Nini-

ve-Ebene. 

 

05.12.2014 

Premierminister Al-Abadi hat in Brüssel die internationale Gemeinschaft zur Hilfe beim 

Kampf gegen den Terror im Irak aufgerufen.  
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08.03.2015 

Der Irak bittet um internationale Hilfe zum Schutz der antiken Stätten im Land. „Die interna-

tionale Gemeinschaft muss mit den ihr möglichen Mitteln einschreiten”, fordert der iraki-

sche Minister für Altertümer und Tourismus, Adel Fahad al-Scherschab. Konkret forderte er 

Luftangriffe der US-geführten Koalition gegen den IS zum Schutz der Altertümer. 

 

Kurdish Regional Government (KRG) 

Die KRG hat alle ihre politischen Bemühungen darin intensiviert, Waffenlieferungen aus dem 

Westen zur Bekämpfung des IS zu erhalten. Bisher gab es kein Anzeichen dafür, die Christen 

und Yeziden in der Thematik zu involvieren und zu beteiligen. Die Forderung der Christen, in 

der Ninive-Ebene eine eigene Schutzeinheit aus den dortigen Bewohnern zu formieren, hat 

die KRG bis heute blockiert. 

Der christliche Minister für Transport und Kommunikation im Kabinett von Barzani, Jonson 

Siyawash, welcher Mitglied der Kurdischen Demokratischen Partei ist, erklärte erst kürzlich 

seinen Rücktritt aus dem Ministerposten, aus Protest gegenüber der Regierung, die nichts 

zum Schutz der Christen unternommen hat. 

Am 29.08.2014 wurde eine kleine christliche Miliz von ca. 40 Männern von der Partei Kurdish 

Democratic Party (KDP) geformt. Die Miliz nennt sich Dwekh Nowshe (Sich Aufopfernde) 

nennt. Die kurdische Regionalregierung stellt sich noch immer gegen die Gründung von Mili-

täreinheiten in der Ninive-Ebene, wenn sie nicht einer kurdischen Partei angehören. 

 

VII. Politischer Einsatz von Christen im Irak  

27.06.2014 

Sehr viele Einwohner vor Ort sind besorgt über die möglichen Motive der kurdischen Regie-

rung, die mit ihrer Peshmerga gegen die Extremisten kämpft. Sie berichten, dass die 

Peshmerga vor den Unruhen in Baghdede auf nahegelegenen Ländereien arabisch-

sunnitischer Dörfer Schützengräben gebuddelt hätten. Die Schützengräben befinden sich 

überall dort, wo arabische Polizisten und Soldaten später vor dem IS weggelaufen sind. Die 

arabischen Dorfeinwohner waren darüber sehr verärgert und so brach nach heftigen Diskus-

sionen zwischen den beiden Parteien ein bewaffneter Kampf aus. Die Peshmerga hat 

Baghdede umringt und auch Stellungen innerhalb der Stadt bezogen, sodass das Feuer auf 

die Stadt gelenkt wurde. 

30.06.2014 

Laut Imad Youkhanna, Mitglied der Parlamentspartei Assyrian Democratic Movement (ADM 

oder Zowaa), drängen die kurdischen Peshmerga-Soldaten die Shabak, Yeziden, Mandäer 

und Assyrer in der Ninive-Ebene dazu, ihre Häuser aufzugeben und wegzuziehen, um durch 
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einen Wegzug der Minderheiten die demographische Verteilung der Ninive-Ebene zu ihren 

Gunsten zu verändern. Die kurdische Regierung befehle ihren Peshmerga-Soldaten, die in 

Mosul und Umgebung stationiert sind, die nicht-kurdischen Minderheiten aus diesem Gebiet 

zu verdrängen. 

19.08.2014 

Das Vertrauen der Assyrer in die irakischen und kurdischen Sicherheitskräfte ist gebrochen. 

Die alte irakische Regierung versprach unter bestimmten Voraussetzungen Hilfe und die 

Gründung einer assyrischen Militäreinheit zu ihrer Verteidigung. Trotz dessen, dass die Vo-

raussetzungen gegeben sind, kommt das Projekt nicht voran, da die neue irakische Regie-

rung immer noch nicht gebildet wurde.  

22.08.2014 

Die Patriarchen der Syrisch-Orthodoxen Kirche, der Syrisch Katholischen Kirche, der Syrisch 

Maronitischen Katholischen Kirche, der Griechisch Orthodoxen Kirche von Antiochien (Rum 

Orthodox), der Chaldäisch Katholischen Kirche von Babylon und Vertreter der Assyrischen 

Kirche des Ostens besuchen zusammen die christlichen Flüchtlinge im Nordirak. Sie veröf-

fentlichten alle die gemeinsame Forderung nach internationalem Schutz, die Schaffung einer 

Schutzzone mit eigener Polizei und Verteidigungstruppen für die Christen im Land sowie Hil-

fe bei der Rückführung der geflüchteten Christen in die Ninive-Ebene. 

26.08.2014 

Die Parlamentspartei Assyrian Democratic Movement sammelt in Kooperation mit den ande-

ren assyrischen/syrischen/chaldäischen Parteien Freiwillige für die Schaffung einer militäri-

schen Selbstverteidigungsmiliz, um die Ninive-Ebene und ihre Einwohner zu schützen. Sie 

nennt sich die Nineveh Plain Protection Units (NPU). Es haben sich bereits über 2.000 Frei-

willige eingetragen und es werden immer mehr. Die irakische und kurdische Regierungen 

wurden angefragt, in gemeinsamer Koordinierung eine Militärbasis für sie zu errichten, um 

die Freiwilligen der Christen und der anderen Minderheiten zu trainieren und zu bewaffnen, 

damit sie ihre Gebiete unter internationaler Kontrolle verteidigen können. Falls es zu einer 

international geschützten Sicherheitszone in der Ninive-Ebene kommt, wollen sie für den 

Schutz der Minderheiten beitragen. 

17.10.2014 

Der Emir der Yeziden im Irak und in der Welt, Tahsin Said Ali Beik, fordert die Errichtung ei-

ner Schutzzone für Yeziden, Christen und Shabaks. 

19.10.2014 

Hunderte Flüchtlinge, hauptsächlich Assyrer und Yeziden, protestieren, um auf ihre missliche 

Lage aufmerksam zu machen und fordern Soforthilfe von der irakischen Zentralregierung 

und der kurdischen Regionalregierung.  
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20.09.2014 

Das Nineveh Center for Research and Development im Irak startet am 12. November eine 

Umfrage, bei der über 4000 assyrische und yezidische Flüchtlinge befragt wurden. Die große 

Mehrheit unter ihnen möchte weiterhin im Irak leben, aber nur wenn für sie eine Schutzzone 

errichtet wird. 

03.02.2015 

Mittlerweile zählt die Selbstverteidigungsmiliz Nineveh Plain Protection Units (NPU) 4000 

Freiwillige. Weitere Anmeldungen werden zunächst nicht mehr angenommen, weil sich 

mehr Freiwillige gemeldet haben als bedient werden können. Die kurdische Regionalregie-

rung erlaubt der NPU, in einer alten US Militäreinrichtung in der Nähe von Kirkuk ihre Rekru-

ten auszubilden. Insgesamt 571 der Freiwilligen durchlaufen darin eine militärische Ausbil-

dung, die nun beendet ist. Mindestens vier Amerikaner mit Kampferfahrung von der Firma 

SOLI haben bei der Ausbildung freiwillig mitgeholfen. Eine Ausbildung für die restlichen 

Freiwilligen ist bisher aus finanziellen Gründen nicht möglich. Finanzielle Unterstützung von 

der irakischen, kurdischen, amerikanischen oder einer anderen Regierung haben sie bisher 

nicht erhalten. Bisher kamen die Gelder hauptsächlich aus der assyrischen Diasporagemein-

schaft. Sie hoffen aber weiterhin, Unterstützung von der internationalen Gemeinschaft zu 

erhalten. Sie brauchen Geld für entsprechendes Equipment und Training.  

 

VIII. Die Rolle der Vereinten Nationen  

07.08.2014 

Der UN-Sicherheitsrat verurteilte in einer von Frankreich einberufenen Sondersitzung den 

Terror im Nordirak, konnte sich jedoch nicht zu konkreten Maßnahmen durchringen. 

30.07.2014 

Der UN-Sicherheitsrat bezeichnet die militanten Islamisten im Irak als „Hauptgefahr für die 

Zukunft“ des Landes. „Der Rat sei zutiefst besorgt“, heißt es in einer verabschiedeten Resolu-

tion. Mit dem Papier wird zugleich das Mandat der UN-Mission im Irak um ein Jahr verlän-

gert. 

15.08.2014 

Die UNO ruft für den Irak die höchste Notstufe aus. Angesicht des Umfangs der Katastro-

phenlage gelte für das Land der Notstand der Stufe 3, teilte der UN-Sonderbeauftragte für 

Irak am Mittwochabend mit. Die dritte Stufe ermöglicht es den Vereinten Nationen, zusätzli-

che Hilfsgüter und Geldmittel zu mobilisieren. Vor allem Nahrung und Wasser sollen für die 

Zehntausenden Menschen, die vor der Offensive der Terrormiliz „Islamischer Staat“ (IS) auf 

der Flucht sind, bereitgestellt werden. 
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25.08.2014 

Das UN-Antirassimus-Komitee (CERD) veröffentliche in einem Meeting am 25. August 2014 

in Genf den Aufruf an den UN-Menschenrechtsrat, eine Sondersitzung über die Menschen-

rechtssituation im Irak einzuberufen. Außerdem soll der UN-Generalsekretär dem UN-

Sicherheitsrat den Vorschlag übermitteln, eine UN-Friedenstruppe als temporäre Notmaß-

nahme zusammenzustellen für die Errichtung einer Schutzzone in der Ninive-Ebene. 

02.10.2014 

Die Vereinten Nationen werfen dem Islamischen Staat extrem grausame Verbrechen an der 

Zivilbevölkerung im Irak vor. Die Islamisten hätten Massenexekutionen verübt, Frauen und 

Mädchen als Sexsklavinnen verkauft sowie Kinder als Kämpfer zwangsrekrutiert, heißt es in 

einem veröffentlichten UN-Bericht. Es handle sich um systematische Verstöße, die auf 

Kriegsverbrechen hinauslaufen könnten. Zugleich hieß es, bei den Luftangriffen des iraki-

schen Militärs auf IS-Kämpfer seien viele Zivilisten umgekommen. Dörfer, eine Schule und 

Krankenhäuser seien getroffen worden. Das Vorgehen scheine nicht verhältnismäßig gewe-

sen zu sein. Womöglich sei gegen das Völkerrecht verstoßen worden. 

21.10.2014 

Der Generalsekretär-Assistent der Vereinten Nationen für Menschenrechte, Iman Simonovic, 

erklärt vor Journalisten in New York, die Taten des IS in Syrien und im Irak seien denkbare 

Kriegsverbrechen bzw. Verbrechen gegen die Menschlichkeit. Simonovic kehrte erst vor we-

nigen Tagen aus dem Irak zurück, wo eine UN-Delegation erste Untersuchungen bezüglich 

der IS-Verbrechen einleitete.  

18.11.2014 

Der Hohe Flüchtlingskommissar der Vereinten Nationen drängt den Irak dazu, die schweren 

Menschenrechtsverletzungen durch den IS und anderen Gruppierungen im Land an den In-

ternationalen Strafgericht zu bringen. Durch diese Verbrechen kamen Tausende zu Tode und 

über 2 Millionen wurden zur Flucht gezwungen. Er gibt an, die Verbrechen des IS seien so 

„monströs“, dass sie vom Internationalen Strafgericht in Den Haag untersucht werden müs-

sen. Er warnt vor einem ein Genozid im Irak. 

06.03.2015 

Die UN bezeichnet die Zerstörung der antiken assyrischen Stadt Nimrud durch den IS als 

Kriegsverbrechen. Die Direktorin der UNESCO, Irina Bokova, und UN Generalsekretär  

Ban Ki-moon verurteilen die Zerstörung der antiken Stadt sowie die Auslöschung menschli-

chen Lebens von Minderheiten und die systematische Zerstörung des antiken Erbes der 

Menschheit aufs Schärfste. Ban Ki-moon ruft alle politischen und religiösen Führer in der 

Region dazu auf, gegen diese Untaten öffentlich Stellung zu beziehen. Weiterhin bezeichnet 

er diese Attacken als Angriffe gegen die gesamte Menschheit. 

 

http://www.unog.ch/unog/website/news_media.nsf/%28httpNewsByYear_en%29/B8083F280DE162F4C1257D3F004EDA23?OpenDocument
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IX. Die Rolle Deutschlands, der EU und der USA  

Deutschland und EU 

16.09.2014 

Inzwischen stellen sich immer mehr Persönlichkeiten und Organisationen aus Politik, Kirche 

und Gesellschaft hinter der Forderung nach einer Schutzzone für Minderheiten im Nordirak. 

Dazu gehören etwa Vizekanzler und SPD-Chef Sigmar Gabriel, die Bundesvorsitzende der 

Grünen Simone Peter, der Fraktionsvorsitzende der Linken Gregor Gysi, Landesbischof Be-

dford-Strohm und die djo – Deutsche Jugend in Europa. 

19.09.2014 

Es kommt im EU Parlament zur Abstimmung über die Resolution B8-0121/2014, die die Eu-

ropäische Volkspartei (EPP) eingereicht hat. Unter Punkt 5 dieser Resolution wird beabsich-

tigt, eine Schutzzone für Assyrer und andere bedrohte Minderheiten im Irak zu errichten. 

Diesem Punkt wurde bei der Abstimmung aber nicht zugestimmt. 

04.10.2014 

Deutschland diskutiert über den Aufbau eines militärischen Ausbildungszentrums in Arbil, 

die Beteiligung am Training der von Bagdad geführten irakischen Streitkräfte und die Ent-

sendung zusätzlicher Bundeswehr-Offiziere in Führungsstäbe. Ein umfassendes Training kur-

discher, aber auch christlicher und yezidischer Kämpfer im Nordirak wird ebenfalls geprüft. 

12.03.2015 

Das EU Parlament stimmt für eine Resolution (RC\1053684DE.doc), die u.a. die Übergriffe 

auf Assyrer in Syrien und im Irak verurteilt, die Errichtung einer Schutzzone für Assyrer und 

andere bedrohte Minderheiten in der nordirakischen Ninive-Ebene sowie die Unterstützung 

lokaler und regionaler Sicherheitskräfte, wie etwa den Syriac Military Council in Syrien oder 

die Nineveh Plain Protection Units im Irak, fordert. 

USA 

12.12.2014 

Der US Senat bewilligt mit einer großen Mehrheit den National Defense Authorization Act, 

der die Unterstützung (u.a. Training und Ausrüstung) für lokale Sicherheitseinheiten in der 

Ninive Ebene beinhaltet. Das Budget vom National Defense Authorization Act beträgt 1,6 

Milliarden Dollar und ist vorgesehen für die irakische Armee, die kurdische Peshmerga, sun-

nitische Stammeskämpfer und lokale Einheiten, die bedrohte Minderheitsgruppen in der 

Ninive Ebene beschützen.  
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XI. Forderungen zum Schutz der assyrischen und 

yezidischen Bevölkerung in Mosul und der Ninive-Ebene 

Die christl ichen und yezidischen Organisationen vor Ort drängen auf ein 

schnelles Handeln der Vereinten Nation und der Europäischen Union : Sie 

fordern die Einrichtung einer Schutzzone in der Ninive-Ebene unter UN Man-

dat. Wir als Zentralverband der Assyrer in Deutschland und als deutsche Or-

ganisat ion unterstützen diesen Appell  und fordern die Bundesregierung dazu 

auf, dieses Anliegen nach außen hin  zu vertreten.  

Die Formation einer christl ichen Einheit  zum Schutz der Bevölkerung in der 

Ninive-Ebene durch freiwill ige Christen aus den Flüchtlingslagern in Ankawa 

und Nohadra (Dohuk) f indet bereits  statt . Aufgrund der letzten Bemühungen 

der Bundesregierung im Nordirak,  bitten wir die Bundesregierung um fina n-

zielle und infrastrukturelle Unterstützung der christl ichen Einheit  zum Schut-

ze der Bevölkerung in der Ninive -Ebene. Formen der Unterstützungsleistung 

sind zum Beispiel :  die Entsendung von Fachpersonal zur Ausbildung von 

Kampfeinheiten sowie die Lieferung von militärischer Ausrüstung zur Selbst-

verteidigung (Sicherheitswesten, Helme, Feuerwaffen  etc.) .   

Die Ninive-Ebene steht noch unter dem Status der Bagdader Regierung die 

zur jetzigen Situation de facto vor Ort keine mil itärische Sicherheit bieten 

kann. Die kurdische Peshmerga ist  zum einen mit dem Vormarsch des IS über-

fordert. Zum anderen verfolgt  die Peshmerga das Ziel,  primär die kurdische 

Bevölkerung zu schützen und auch Ihr Machtgebiet zu erweitern.  Die Folgen 

für die indigene Bevölkerung der Ninive -Ebene und Mosuls sind verheerend.  

Die stärkste christl iche Partei  im Irak ist die ‚Assyrian Democratic Movement ‘  

(ADM/Zowaa). Unter Ihrer Schirmherrschaft werden momentan Sicherheits-

kräfte zum Schutz der Bevölkerung in der Ninive-Ebene rekrutiert . Nur durch 

internationale Hilfe werden sie in der Lage sein, die Einwohner der Ninive -

Ebene zu verteidigen und zu schützen.  
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Anlage – Demografie der Christen im Irak 

Diese Landkarten wurden von der humanitären Hilfsorganisation ‚Christian Aid Program 

North Iraq‘ (CAPNI) ausgearbeitet und zur Verfügung gestellt. Der ZAVD arbeitet u.a. mit 

CAPNI bei der Umsetzung von Hilfsmaßnahmen im Irak zusammen 
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